
Im Folgenden die überarbeitete Version meiner 2016 
an der Universität zu Köln eingereichten Bachelorarbeit 
mit dem Titel: �Die Pars rustica der römischen Villa von 
Schuld an der Ahr. Untersuchungen zur Chronologie und 
Funktion�. Ich möchte meinem Betreuer, PD Dr. Eber-
hard �omas, für seine umfangreiche Unterstützung mit 
zahlreichen fachlichen Ratschlägen ganz herzlich danken. 
Dem Zweitgutachter, Prof. Dr. Eckhard Deschler-Erb, bin 
ich ebenfalls für seinen fachlichen Rat zu großem Dank 
verp�ichtet. Herrn Dr. Dr. Axel von Berg, Landesarchäo-
loge Rheinland-Pfalz, möchte ich für freundlich erteilte 
Publikationserlaubnis, seine fachlichen Hinweise und die 
Möglichkeit zur Aufnahme und Bearbeitung des Fundma-
terials ganz herzlich danken. Für die Bereitstellung von Ge-
nehmigungen und Auskünften danke ich den Mitarbeitern 
der Außenstelle Koblenz, insbesondere Dr. Peter Henrich 
sowie Markus Meinen M.�A. für die zeichnerische Doku-

mentation der Funde. Gerd-Martin Forneck, Liebenstein-
Gesellschaft, Koblenz, sei für die fotogra�sche Erfassung 
der Fundmünzen sowie Dr. Claudia Klages und Dr. Kon-
rad Schneider für zahlreiche Hinweise zu Numismatik und 
Geldgeschichte besonders herzlich gedankt.�� Datierungen 
beziehen sich auf die nachchristlichen Jahrhunderte, wenn 
nicht anders erwähnt. Nummerierungen in Sammelabbil-
dungen und Tafeln verweisen auf die Katalognummern, 
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Gabriel Heeren

Die Pars rustica der römischen Villa  
von Schuld an der Ahr

Untersuchungen zur Chronologie und Funktion

Während der zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts ist der archäologische Quellen- und 
Forschungsstand zu ländlichen Siedlungen der Römischen Kaiserzeit stetig angewachsen. Im 
Rheinland, in der Eifel und im Moselraum werden zahlreiche neu entdeckte Siedlungsstellen 
verzeichnet, größtenteils Villae rusticae. Hieraus ergibt sich nun ein aktualisierter Forschungs-
stand, aus dem neue Interpretationsmöglichkeiten hinsichtlich Ökonomie und Genese der Kul-
turlandschaft während der römischen Kaiserzeit entstehen.

Die römische Villa von Schuld an der Ahr wurde dem Bonner Provinzialmuseum bereits ���� 
durch schriftliche Mitteilung bekannt„. Seit ���� führt die rheinland-pfälzische Landesarchäologie 
die denkmalfachliche Betreuung fort†. Von ���� bis ���� wurde der Quellenbestand durch Neu-
funde im Rahmen von Feldbegehungen und geophysikalischen Prospektionen umfassend erwei-
tert, so dass die Neubewertung der Anlage hinsichtlich Chronologie und Funktion möglich ist.

Topographie, Geologie und Naturraum

Die Villa rustica liegt in einer Ahrschleife etwa einen halben Kilometer nordöstlich der heutigen 
Ortschaft Schuld an der Ahr im Bereich der Verbandsgemeinde Adenau (Eifel), Kreis Ahrweiler 
und wenige Kilometer südlich der Nordgrenze des Bundeslandes Rheinland-Pfalz‡. Unmittel-
bar nördlich der Fundstelle grenzt ein gebirgiger Höhenzug an das Hauptgebäude der Anlage, 

Bonner Jahrbücher 220, 2020, S. 143–195



144	 Gabriel Heeren

während im Westen der Siedlungsbereich durch ein modernes Wohngebiet, im Süden durch 
den Ahrverlauf und im Osten von einem auslaufenden Mittelhangbereich mit angeschlossenem 
Waldgebiet eingegrenzt wird (Abbildung��).

Die geologische Stratigraphie der Eifel muss aufgrund ihrer hohen Diversität in zahlreiche 
lokale Untergruppen aufgeteilt werden. Der tektonische Aufbau der Nordosteifel bildet ein gro-
ßes Antiklinorium (Wölbung) aus, auch bezeichnet als Osteifeler Hauptsattel�. Die Gemarkung 
Schuld liegt in diesem Bereich. Der Sockel besteht hier hauptsächlich aus Unterdevongesteinen. 
Bei diesen handelt es sich um sogenannte Siegener- und Unter-Ems-Schichten, welche durch 
die östlich verlaufenden Täler von Rhein, Nette, Nitz, Brohl, Vinxtbach und insbesondere der 
Ahr aufgeschlossen sind�. Die ortsnahen petrogra�schen Daten zu Schuld beschreiben einen 
aus Ton- und Siltstein mit Einschlüssen von Sandstein bestehenden ober�ächennahen Unter-
grund�. Der Boden besteht meist aus Braunerden sowie Tonschiefer. Ton- und Schlu�schiefer 
treten häu�g mit wechselnden Anteilen an Grauwacke, Kalkstein, Sandstein und Quarzit auf, 
zusätzlich kommt Lösslehm vor
. Charakteristisch für den Ahrverlauf ist auch die Faltenbildung 
beziehungsweise der Faltenstil der Siegener Schichten. Im Vergleich mit Hunsrück und Wester-
wald ist der sogenannte Faltenstil (Obere Siegener Schichten) in der Ahr-Eifel-Region besonders 
ausgeprägt�. Die geologische Faltenkonstellation bei Schuld war demnach bereits in der Antike 
eine regionale Besonderheit und ein au�älliges Naturmerkmal (Abbildung��)�.

Der römische Gutshof von Schuld sowie dessen antikes Siedlungsumfeld liegen im nord-
östlichen Bereich der Osteifel. Dieses Gebiet bildet die naturräumliche Haupteinheit (dritter 
Ordnung) der Region und grenzt im Süden an das Moseltal und Hunsrück sowie im Westen 
an Gutland und Westeifel. Im Osten schließt das Mittelrheingebiet mit der Rheinebene an„
.

Die klimatischen Bedingungen der Osteifel bilden einen Übergang zwischen den trockenen 
und warmen Tälern der Mosellandschaft sowie den feuchten, niederschlagsreichen Gebieten der 
westlichen Eifel. Trotz längerer Sonnenscheindauer bieten die vorherrschend nährsto�armen 
Böden keinen Anreiz für die Anlage von Acker�ächen. Tief eingeschnittene Täler der Ahr und 
ihrer Neben�üsse erlauben die grundlegende Bildung von fruchtbaren Braunerden, vorherr-
schende Bodenart bleibt jedoch der Tonschiefer. Bislang sind nur in den ufernahen Bereichen 
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der Ahr Konzentrationen von Braunerde bekannt. Aus diesem Grund ist die überwiegende forst- 
sowie weidewirtschaftliche Landnutzung deutlich wahrscheinlicher.

Die genannten geologischen Besonderheiten übten zusammen mit den naturräumlichen Be-
gebenheiten und den klimatischen Verhältnissen einen prägenden Ein�uss auf Genese, Struktur 
und Wirtschaftsweise der römischen Besiedlung im Umfeld von Schuld aus„„. Anhand des lokalen 
sowie regionalen Siedlungsbildes zeigt sich, dass die auch im Raum Schuld anstehenden eisenhal-
tigen Herdorfer Schichten bereits in der Antike zur Gewinnung von Eisenerz abgebaut wurden„†.

Das antike Siedlungsumfeld

Die Villa rustica bei Schuld (Abbildung��, Nr. �) ist von weiteren römischen Fundstellen um-
geben, deren genaue Datierung und Funktion bis auf eine Ausnahme bei Insul weitestgehend 
unbekannt sind. Zuerst sei eine römische Siedlung nördlich von Schuld in der südöstlichen 
Ecke der Gemarkung Harscheid genannt (Abbildung��, Nr. �). Hieran schließt etwa ���� Meter 
nordwestlich der Fund eines römischen Steinkistengrabes an (Abbildung� �, Nr. �)„‡. Südöst-

Die Fundstelle Im Weiler bei Schuld. 
 
Abbildung�� (gegenüber)  Luftbild, 
Blickrichtung Nordosten. Die ex
ponierte Lage der Fundstelle zeigt der 
anschließende ahrseitige Felshang links. 
 
Abbildung�� (rechts)  Lage und Topo-
graphie.
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lich von Schuld liegt die heutige Ortschaft Insul. Unweit westlich dieses Ortes be�ndet sich 
eine markante bergartige Erhöhung, welche auch als �Burgberg� bezeichnet wird (Abbildung��, 
Nr. �). Auf dieser Anhöhe ist ein im Westen, Süden und Osten eingeebneter Graben zu erken-
nen. Eine größtenteils zerstörte Trockenmauer aus Schiefer wurde bereits in den siebziger Jahren 
dokumentiert„�. Bei Wegebauarbeiten wurde ���� ein Teil des Ostwalles angeschnitten. Das 
dort geborgene Fundmaterial lässt sich mehrheitlich in die erste Hälfte bis zur Mitte des vierten 
Jahrhunderts datieren, einige Keramikfragmente stammen jedoch auch noch aus der zweiten 
Hälfte des vierten Jahrhunderts„�. Bei der Anlage auf dem Burgberg ist von einer spätantiken 
Höhensiedlung auszugehen. Diese Fundstelle liegt nur etwa ���� Meter südöstlich der Villa 
rustica bei Schuld„�.

Etwa zwei Kilometer südwestlich von Schuld ist eine weitere Fundstelle lokalisiert (Abbil-
dung��, Nr. �). Hier sind durch Geländebegehungen Grauwackeplatten mit Mörtelanhaftungen, 
Dachziegelreste sowie einige wenige römische Keramikfragmente bekannt. Diese Fundstelle be-
sitzt eine Ausdehnung von etwa zwanzig auf vierzig Meter. Bislang ist keine verlässliche Aussage 
über die genaue Zeitstellung und Funktion dieser Anlage möglich„
.

Der römische Gutshof von Schuld liegt im südlichen Grenzgebiet der Provinz Germania in-
ferior. Hierauf tri�t im Westen die Provinz Gallia Belgica und im Süden die Germania superior. 
Die Grenze zwischen den beiden germanischen Provinzen lag vermutlich im Bereich des heutigen 
Vinxtbaches, verlief im Weiteren nördlich von Mayen und bildet bei Jünkerath eine Dreiteilung 
des Grenzverlaufs durch die westlich anschließende Provinz Gallia Belgica„�. Unklar ist bislang, 
ob der Landschaftsabschnitt des Ahrverlaufs zu dem in der Provinz Germania inferior liegenden 
Ager coloniae der Provinzhauptstadt Köln gehörte. Das Auxiliarkastell Rigomagus sowie der 
anschließende Vicus war sicher als Militär- und Verwaltungszentrum sowie Handelsplatz für 
die Region relevant„�. Die Villa rustica von Schuld liegt fünfundzwanzig bis dreißig Kilometer 
östlich des Vicus von Jünkerath. Südlich beziehungsweise südwestlich von Schuld schließen sich 
die römischen Siedlungen (Vici) bei Al�en, Nachtsheim und Mayen sowie der Kastellstandort 
Andernach (Antunnacum) an†
. Die Region der Osteifel um die Fundstelle von Schuld wird 
durch mehrere römische Fernstraßen erschlossen. Hier sei zuerst die Straßenverbindung Köln-
Koblenz-Mainz durch das Mittelrhein- und Moselmündungsgebiet genannt. Darüber hinaus 
existieren im Westen einige Verbindungen von Köln (Colonia Claudia Ara Agrippinensium) 
über Bonn (Bonna) nach Jünkerath (Icorigium) und Trier (Augusta Treverorum)†„. Die Anlage 
bei Schuld war vermutlich durch lokale Verbindungswege dem überregionalen antiken Straßen-
netz und dem damit korrelierenden Wirtschaftskreislauf angebunden.
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Erforschung

Der Fundort blickt auf eine etwa einhundertjährige Forschungsgeschichte zurück. Bereits ���� 
wurden dem Bonner Provinzialmuseum römische Funde aus Schuld gemeldet. Im Jahr ���� er-
schien eine Mitteilung in der Zeitschrift Die Weltkunst. In dieser wurde über die Entdeckung 
des römischen Gutshofes dort sowie über dessen Mosaik berichtet††. Später folgte in den Jahres-
berichten der Bonner Jahrbücher eine kurze Erwähnung, genannt wird hier auch der Fund eines 
»menschlichen Kopf[es] aus Stein«†‡.

Erst in den sechziger Jahren wurden erneute Untersuchungen am Hauptgebäude durchge-
führt. Es folgten mehrere Grabungskampagnen ���������, die Grabungsarbeiten konzentrier-
ten sich auf das Hauptgebäude der Anlage†�. Otto Kleemann erwähnt ���� in einer Zusammen-
stellung aller archäologischen Bodendenkmäler des Kreises Ahrweiler die Anlage bei Schuld und 
nimmt auch eine Datierung vor†�. Wenig später, im Jahr ����, legte Hans Eiden einen ersten 
Vorbericht über die Grabungsergebnisse vor. In diesem Zusammenhang wird der besonders 
herausragende Fund einer Ziegelplatte mit eingeritzter Schrift besprochen. Bei dieser handelt 
es sich sehr wahrscheinlich um eine Abrechnung beziehungsweise Erinnerung eines Arbeiters 
des Herstellungsbetriebs der Ziegelplatte†�. Sechs Jahre später verö�entlich Eiden in der Trierer 
Zeitschrift einen weiteren Bericht. Hier �nden die Grabungsergebnisse erstmals umfassende 
Darstellung. Die Nebengebäude der Anlage sowie in der Nähe liegende Fundplätze werden 
ebenfalls genannt. Zusätzlich zeigt ein detaillierter Gesamtplan erstmals den Grundriss des 
Hauptgebäudes†
. Im Jahr ���� beschreibt Hans-Helmut Wegner die Fundstelle†�. Etwa drei 

Abbildung��  Fundstellen der römischen Kaiserzeit und Spätantike im Umfeld von Schuld.


































































































